
Besprechungen

künftig ıhm als wissenschaftliches Sprachrohr schmerzlıich. Da: die Beiträge dieses 28
dienen. Dagegen 1St selbstverständlich nıchts e1n- Bandes, durch die das Instıitut „exemplarısche

Einblicke iın dıe verschiedenen Bereiche seınerzuwenden: damıt das ursprünglıche Vorha-
en, dessentwillen das Jahrbuch 1n dieser Tätigkeit“ g1bt (Vorwort), auf hohem WwI1ssen-

schaftliıchem Nıveau stehen, versteht sıch VOonNnZeitschriftt alljährlich angezeıgt un: gewürdigt
wurde, ZU Erliegen kommt, 1st allerdings selbst. Nell-Breuning SJ

IESEM HEFT

Angesichts der sinkenden Kinderzahl, der soz1ıalen Sıcherungen un! der medizinıschen Entwicklung
mu{flß die Rolle des Kındes 1n der Erwachsenengesellschaft NC  = detinıert werden. ROMAN BLEISTEIN

dıe Deftizıte un:! ftormulıert dıe Aufgaben, die sıch der Kırche stellen.

Zum Geburtstag arl Rahners Marz legt KARL EUFELD dar, welche Rolle Rahner auf
dem 7 weıten Vatikanischen Konzıl (1962-—1965) spielte. Er zeıgt auch, WwWI1€ sıch die Miıtarbeıt VO  $

Theologen allgemeın gestaltete.

(QTTMAR FUCHS, Protessor für Pastoraltheologie und Kerygmatık der Universıität Bamberg, greift
eiınen Grundgedanken des Schreibens auf, mıiıt dem Johannes Paul I1 das Jahr ZUr 1950-Jahr-Feıer
der Erlösung ausrief: Die Herrschaft der Sünde in den Menschen un! den gesellschaftliıchen Strukturen
und die Versöhnung, die der christliche Glaube verkündet.

REINHOLD JACOBI, Refteratsleıter tür Fılm un!: AV-Medien 1n der Zentralstelle Medien der
Deutschen Bischofskonterenz und Vorsitzender der Katholischen Filmkommiuissıon, würdıgt das
Schatten des 29 Julı 1983 gestorbenen Filmregisseurs Lu1s Bunuel. Neben dem Surrealismus und
der Sozialkrıitik hebt das relıg1öse Element iın Bunuels Fiılmen hervor. Dıieses verleıihe iıhnen epochale
Bedeutung.

Medıiızın und Theologıe sınd als medizinisch-pflegerische Betreuung un! als Krankenhausseelsorge in
vielen Klinıken uch institutionell miıteinander verbunden. ERICH ZENGER, Protessor für alttestament-
lıche Exegese der Universität Muünster, denkt darüber nach, w1e€e dieses faktısche Zusammenleben
eiınem Zusammenwirken werden ann und W as dieses 1m Licht einer biblisch inspırıerten Theologıe
bedeutet un! ftordert.

Die Fundamentaltheologıe fragt ach der Begründung des Wahrheitsanspruchs des christlichen
Glaubens. Im Unterschied alteren Formen entwickelt DPETER KNAUER, Protessor für Fundamental-
theologıe der Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Georgen in Franktfurt, das Modell einer
Glaubensbegründung, dıe dıe Eigenständigkeıit der Vernuntft wahren sucht.
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